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Vor wel Jahren wurde mıt Gustav Luntowskis Arbeit über ‚„„Die kommunale
Selbstverwaltung‘ der erstie and einer ‚„‚Geschichte Dortmunds un! Jahr-
hundert‘‘ vorgelegt. Nunmehr ıst der zweıte and diıeses großzügig angelegten Wer-
kes erschıenen, das VO.  -} Hans Georg Kırchhoff ım Auftrage des Hiıstorischen ereins
für Dortmund un! dıe Mark herausgegeben wırd. Er behandelt allerdings nıcht WI1e
ursprunglıch geplant dıe christlichen Kirchen un! dıe jüdıschen Gemeinden, SONMN-
dern alleın dıe evangelısche Kırche. Diıe zeıtlıche Abgrenzung VO  - 1815 bıs 1945 fin.:
det. iıhren rund ın der Zugehörigkeit der evangelıschen Kirchen des Dortmunder Ge.
bıetes ZU  — preußıischen Landeskirche. Gleichwohl ist. solche Beschränkung VO.  ; An
Spruc. un! Anlage des Gesamtwerkes her bedauern. Luntowski hat demgegen-über nach einem Blıck auf das Anecien regıme die Zeıt bıs ZUT preußischen Besıtzer-
greifung voll ın seine Darstellung einbezogen und S1e teılweise bıs 1ın dıe 770er Jahre
unseres Jahrhunderts geführt.

Räumlich erfaßt dıe Untersuchung Brinkmanns Ww1e jene das gesamte heutigeStadtgebiet un! damıt uch die organısatorische Entwicklung der Dortmunder Kiır-
che In iıhren gewachsenen Zusammenhängen. Durch diıesen weıt gezogenen Rahmen
werden notwendıg durchaus ZUFr Bereicherung des Buches Fragenkomplexe be:
rüh  'y dıe für dıe Stadt ıhrer Zeeıt kaum Bedeutung hatten, mehr aber für dasUmland. Dazu gehören VOr allem Unıon, Agende un! Kırchenordnung ın der ersten
Hälfte des Jahrhunderts, mıt gew1lssen Eiınschränkungen Masurenseelsorge und
sozlales Kngagement 1ın der zweıten.

Union, Agende un! Kırchenordnung sınd ın den 20er un! 330er Jahren hervorra-
gende Themen für dıe evangelıschen Gemeinden 1n den beıden preußıischen W estpro-vinzen, dıe ıhren Weg 1ın dıe preußische Landeskirche zeichnen. Dortmunder
Raum wurde dıe Union zuerst prımär als ıne Frage des gemeınsamen Abendmahılsri-
tus verstanden. 1832 deshalb ‚WAarTr schon saämtlıche Gemeinden der 1Özese
unlert. ber TsSt, 1860 War dıe Unıon Dortmunder Gebiet gesıchert, denn INZWI1-
schen hatte ıch Fragen nach der Bedeutung der Bekenntnisschriften Wıder-
stand weniıger VO  e} lutherischer als VO  } reformierter Seite entzundet, Diıie kleine Ge.
meınde Wellinghofen unter ıhrem Pfarrer Grevel versuchte Oß mehrmals, ıhren
Beıtrıtt wıeder rückgängıg machen. Gegen die NEUE Agende Friıedrich Wılhelms
IIL VO.  >; 1821, dıe iıhrer Ansıicht nach katholiısıerende Tendenzen enthielt, stellten
sıch dıe Dortmunder W1ıe dıe meısten Gemeinden der Mark uch der fast wel Jahr-
zehnte währende Kampf zwıschen der staatskırchlich-konsistorialen Auffassung des
Köniıgs un! den presbyter1i1al-synodalen Selbstverwaltungsforderungen ist. 1ne terrı1-
torl1al-regionale Angelegenheit, In der Dortmund keine besonders herausragendeRolle splelt.

Lokale Aspekte gewınnen YST 1mM zweıten e1l der Arbeıt Gewicht, ın dem der Ver-
fasser dıe Entwicklung ZU  — Großstadtkirche ınfolge VO Industrialisierung un!
schem Bevölkerungswachstum 1m Dortmunder Raum untersucht. Von 18  S bıs 1914
verzehnfachte ıch hıer dıe Zahl der evangelıschen Gemeindemitglieder. Diese Be-
völkerungszunahme hat erhebliche Anstrengungen ZUr Krweıterung des Kirchenwe-
SeNSs mıiıt Kırchengemeinden, Pfarrstellen, Kırchenneubauten verlangt.Eın System dıakonischer und sozlaler Fürsorge wurde entwickelt. Kınderverwahr-
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anstalten, Krankenhäuser, Altenheime un! äahnlıche Eınrıchtungen wurden ge-
schaffen. Das kırchliche Engagement bhıeb jedoch 1mMm sozlalen Bereich verhaftet.
Daß INa  ; cdıe Veränderungen der Gesellschaftsstruktur und die sozlalen Fragen der
Zeıt ohl erkannte, zeıgt cdıie verständnisvolle Stellungnahme der Dortmunder
Pfarrkonferenz ZUMM Bergarbeiterstreik 1905 och lag eın polıtıscher Beıtrag ZUTC 1
sSUuNg w1ıe fast überall ın den evangelıschen (jjemeinden auch hıer außerhalb der Vor-
stellung.

Eın besonderes Problem bıildete dıe Betreuung un! Integration der eıt den 7T0er
JJahren ın großer Zahl ın das rheiniısch-westfälische Industriereviler eingewanderten
evangelıschen Masuren. Seıt 1884/87 wurde 1mM Dortmunder Raum ıne asurenseel-

1ın eıgener Sprache mıiıt ostpreußıischen Gastpastoren betrıeben, bıs qhese Kın-
wanderer nach dem Weltkrieg weıt integriert I, daß dıe besondere Seel-
o den zuständıgen Ortspfarrern überwıesen werden konnte.

Der un! Abschnitt des Buches über dıe wilhelminische Ara und die Weılımarer
Zeıt ist. ın Korm VO.  - Bıographıen einzelner Persönlichkeiten gehalten. Hür vier die-
Ser sechs Fallstudien War cdıe Dortmunder auptpfarre St. Reinoldi Schauplatz. Die
Fälle Cesar, Traub un Fuchs, erwachsen AuUus dem Zusammenstoß zwıschen lıberaler
Theologıe un! orthodoxem Kirchenregıment, haben VOT dem Weltkrieg weıte Teıle
des deutschen Protestantısmus erregt. Dem Thüringer August Cesar wurde dıe Wahl
ZU Reinoldi-Pfarrer 1906 VO. Konsıiıstorium ın Münster nach einem Anstellungs-
kolloqu1um gcCcnh Mangels Übereinstimmung se1lıner TE mıiıt dem Bekenntnis
nıcht bestätigt. Der polıtiısch lıberal-national engagıerte Schwabe Gottfrıied Traub,
der 1901 Reinoldi-Pfarrer geworden WAäar, wurde 19192 aus äahnlıchen Gründen unter
starkem ruck der Öffentlichkeit durch eın Diszıplıinarurteil des Evangelıschen
Oberkirchenrates Aaus dem IDıienst entlassen. mıl Fuchs schließlich, VO Traub favo-
rmsıert un! 1912 gewählt, wurde unter Verzicht auf eın Kolloqui1um gecn seliner frü-:
heren Beteilıggung eıner Protestaktion dıe Amtsenthebung des Kölner
Pfarrers Jatho ıe Bestätigung verweigert.

Hür dıe In der Weımarer Zeıt gewachsene Erkenntnis, daß polıtısches Handeln für
Chrısten und Kırche unter bestimmten Voraussetzungen ratsam, wWenn nıcht gar not-
wendıg eın könne, stehen dreı Versuche VO  - dreı sehr verschıiedenen Männern. Pa-
STOT Reinhard Mumm, VO christlıch-sozlalen Gedankengut OCkers geprägt, be-
muhte ıch als Reichstagsabgeordneter der DNVP, dann des Christlich-sozlialen
Volksdienstes uch als Sozlalpfarrer 1n Syburg eınen eigenen Beıtrag ZUr Lösung
der polıtischen un soz.ıalen Probleme. Zum Mittelpunkt eınes Kampfes dıe Säaku-
Jarısıerung der Schule wurde der dissıdentische Schulrat Martın Nıschalke. Als Cr,
nachdem INa  - ıhn aufgrund VO  - Forderungen kiırchlicher Stellen ın Bartenstein ab-
gelöst hatte, 1926 dıe Aufsıicht über den Schulbeziırk Dortmund-Land erhielt, wurde
damıt nıcht 1Ur der Protest VO  - ern, Lehrern un! Pfarrern provozılert, sondern
ıne leidenschaftlıche Auseinandersetzung miıt auf dem Lande fast 100%1ıgem Schul-
streık.

Der Kampf des Reinoldi-Pfarrers Hans Tribukeit den Antiısemi1tismus, der
unmıiıttelbar nach der Machtergreifung der NationalsozJjalısten miıt vorzeitiger Pen-
sıon1erung auf eigenen Antrag endet, leıtet bereıts uüuber ın dıe innerkiırchliche Aus
einandersetzung des Dritten Reıiıches Dortmund hat 1ın den ersten ‚JJahren des KIr-
chenkampfes ınsofern ıne größere Bedeutung für den westfälıschen Raum un! dar:-
über hınaus NNe.  9 als VO  } hıer wesentliche Anstöße ZUTr Sammlung der kırchlı-
hen Kräfte 1n der „„Bekennenden Kırche‘‘ ausgıngen.

241



Be1l dıiıesem etzten Abschnitt konnte ıch der Verfasser denn uch wıe bereits
beim ersten aufbesonders gründlıche Vorarbeıiten tutzen. Brinkmann wollte diıe Ge.
schichte der evangelıschen Kırche des Dortmunder Raumes anhand der Quellen dar-
stellen. Die Folge sınd seıtenlange Zıitate aus oftmals spröden amtlıchen Schriftstük-
ken, VO denen siıch wenıgstens eın e1l ın einem Anhang besser gemacht hätte In
der absıchtlıch gesuchten Quellennähe lıegt ohl uch der rund, weshalb das Insti-
tutionelle ehr 1ın den Vordergrund trıtt. Gläubigkeıt un! Außerungen kırchenge-
meındlıchen Lebens finden 1ın der Darstellung leiıder wenıg Raum.
Eın Bılderanhang VO'  —_ Tafeln bringt Dokumente, Porträts un Ansıchten VO  - KIır-
chenbauten. Hervorzuheben sınd uch Personenindex un!| Gemeinderegıister, cdıe
ıne wıssenschaftliıche Benutzung erleichtern. Bıographische Daten den wıichtig-
sten Persönlichkeiten finden sıch 1ın den Textanmerkungen. Bedauern muß INa  - Je-
doch den Verzicht aufdas geplante Verzeichnis der Pfarrer uUun! Prediger. Er 1äßt ıch

nıcht damıt begründen, daß das kurz VOT dem Erscheinen stehende ‚„ Westfäli-
sche Pfarrerbuch‘‘ dıese Aufgabe mıterfüllt. Dıeses ist. eın Nachschlagewerk für
eıinen Interessentenkreıs, der kaum mıiıt dem ıdentisch eın dürfte, den ıch dıe
Stadtgeschichte wendet.
Münster Hans-Joachım ehr

Monastıcon Fratrum ılae COMMUNIS, hrsg. VO. Leesch, Persoons un!
Weıler. e1l Deutschland, bearbeiıtet VO  - Jappe Alberts, Bahr, \ S

Briınken, Crusl1lus, Heınemeyer, VO  } Jan, Kırchhoff, Langkabel,
Leesch, Natale, Schöntag, Struck, Thıerfelder, Wiısplinghoff. Brüs-
sel 1979, 293 (Archıves et Bıblıotheques de Belg1ique, xtranummer 19)

Dem e1l dıeses Werkes, das die Nıederlande un! Nordfrankreich betraf, folgt
nach wel Jahren der umfangreıichere Teıl, der dem deutschsprachıgen Gebiet gılt.
Der BegriffMonastıcon hat ıch für solche Werke eingebürgert und MU.: uch für die
Brüder VO gemeinsamen Leben angewandt werden, obwohl s]ıe keine Mönche 1M
eigentlichen Sınne sınd un! eın wollten. In der VO Leesch verftfaßten Eiınleitung
werden alle jemals erwähnten Fraterhäuser aufgeführt, VO.  } denen 25 tatsächlıch
nachgewlesen werden. Dıie deutsche Fraterbewegung teılt sıch allerdings ın wel 1N-
stıtutionell verschıedene Zweıige. Das Colloqu1um Monasterijense (1431) umfaßt cdıe
norddeutschen Frater- un! Süsterhäuser, demgegenüber das oberdeutsche General-
kapıtel (1471) dıe Häuser der Chorherrn VO: gemeınsamen Leben repräsentierte.
Beıde Tendenzen lıegen 1n der Bewegung VOT. Leesch nennt mıt Recht zahlreiche
Fälle, ın denen nıcht 1Ur einzelne Brüder, sondern JN} Häuser ıch eiınem Orden
anschlossen, obwohl Prinzıp der Bruderschaftsgedanke dem Ordensgedanken
entgegengesetz; ist. Kıs ist. daher fragen, ob nıcht praktıscher PEeWeESCH ware, dıe
verfassungsmäßıg un! nach ıhrer Lebensordnung verschıedenen Zweige der Bewe-
gung ın der Anordnung unterscheıden, STa alle Häuser alphabetisch aneınander-
zureıihen. Leesch hebt. ‚War (gegen Nattorp) mıiıt echervor, daß dıe päpstlıche Be-
willıgung dıe Brüder als Chorherren bezeichnet un! aqals solche gelten lassen wıll, ob-
ohl dıese Kennzeichnung den tatsächlıchen Gegebenheiten nıcht entspricht.
fenbar dıe Kurıle keine anderen Vergleichsmöglıchkeıiten. Dıie Bewillıgung hat
jedoch 1mMm Norden keine Rıchtungänderung verursacht.
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